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FÖRDERUNGEN 2021 

FÖRDERSCHWERPUNKTE DER STIFTUNG RHEINLAND-PFALZ FÜR KULTUR

 

KÜNSTLERHAUS EDENKOBEN  
 

Auch das Jahr 2021 stand noch ganz im 

Zeichen der Corona-Pandemie: In der ers-

ten Jahreshälfte mussten die Veranstal-

tungen im Künstlerhaus wegen des Lock-

downs ausfallen. Was noch mehr schmerzte, 

war die Tatsache, dass die ausgewählten 

Stipendiat:innen nicht nach Edenkoben 

kommen konnten, da ihre Aufenthaltssti-

pendien in Projektförderungen umgewan-

delt worden waren. Aufgrund der Pande-

mie war es ihnen leider nicht möglich im 

Künstlerhaus Edenkoben zu arbeiten und 

die schöne Südpfalz kennenzulernen. Auch 

dem Haus und seinen Besuchern fehlten 

die direkten Begegnungen und der Aus-

tausch mit den Gästen. 

 

Anstelle der Lesungen der Autor:innen im 

Haus und der Ateliergespräche wurde eine 

digitale Veranstaltungsreihe auf YouTube 

eingerichtet, um die aktuellen Arbeiten der 

Stipendiat:innen ihrem Publikum vorzu-

stellen. Aus Mitteln des Sonderprogramms 

„Neustart Kultur“ wurde die notwendige 

Technik für die ca. 30-minütigen Filme ange-

schafft. Die Stipendiat:innen sprachen mit 

unterschiedlichen Moderator:innen über sich 

und ihre Projekte. Die bislang 15 Aufzeich-

nungen der Reihe „Eben Eden (!)“ sind weiter 

auf dem YouTube-Kanal des Künstlerhauses 

zu sehen. Da die Resonanz auf die Präsentati-

onen sehr gut ist, soll die Reihe fortgesetzt 

werden. 

 

Plakat zur Filmreihe „Eben Eden [!]“ 
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Im 2. Halbjahr 2021 gab es trotz Aufhebung 

des Lockdowns nur sporadische Besuche der 

„Hausgäste“, doch ab Juni 2021 waren wie-

der Präsenzveranstaltungen möglich. Den 

Anfang machte das Konzert „1700 Jahre jüdi-

sches Leben in Deutschland – Facetten der 

Musik im Spiegel der letzten 200 Jahre“ mit 

Professor Markus Stange und Peter Tilling.  

 

Durch die Ausstattung des Veranstaltungs-

saals mit Luftreinigungsgeräten konnten 

auch weitere Lesungen mit Publikum vor 

Ort stattfinden.  

 

Von allen Veranstaltungen war das Projekt 

„Poesie der Nachbarn – Israel“ besonders 

von den Corona-Einschränkungen betrof-

fen. Im Sommer 2020 musste das Dichter-

treffen auf den Sommer 2021 verlegt wer-

den und wurde danach wegen des Israel-

Gaza-Konfliktes weiter in den Herbst 2021 

verschoben. Da im September die Corona-

Inzidenzen in Israel und Großbritannien in 

die Höhe schnellten und die Einreise aus 

diesen Ländern erschwerte, konnten nur 

fünf deutsche Autor:innen nach Edenko-

ben reisen; für die Dichter:innen des Gast-

landes und die deutsche Kollegin Mara-

Daria Cojocaru, die in London lebt, war 

eine Reise in die Pfalz zu unsicher. Deswe-

gen wurde das Projekt hybrid umgesetzt: 

die deutschen Lyriker:innen wohnten wie 

immer im Künstlerhaus und tauschten sich 

untereinander und bei Bedarf mit dem In-

terlinearübersetzer Dr. Jan Kühne zu des-

sen Übersetzung und dem eigenen Arbeits-

fortschritt beim Nachdichten aus. Dieser le-

bendige Austausch wurde an jedem Nach-

mittag durch virtuelle „Sprechstunden“ 

mit den Verfasser:innen der hebräischen 

Gedichte unterstützt und Fragen zu den 

Originalgedichten beantwortet, wiederum 

begleitet von Dr. Jan Kühne. 

 

Zum ursprünglichen Termin der öffentlichen 

Abschlusslesung Mitte Oktober ist die Veran-

staltung dann aufgezeichnet worden: 11 Au-

tor:innen lasen in drei Ländern an sechs ver-

schiedenen Orten, wofür ein hoher techni-

scher Aufwand notwendig war. 

 

Der fertige Film mit Einspielungen der hebräi-

schen Originalgedichte von Shimon Adaf, 

Ayana Erdal, Amir Eshel, Hedva Harechavi, 

Ayat Abou Shmeiss und Adi Wolfson übertra-

gen von Mirko Bonné, Yevgeniy Breyger, 

Konzert „1700 Jahre jüdisches Leben in Deutsch-

land“ mit Professor Markus Stange (Klavier) und 

Peter Tilling (Cello) 

Für die Aufzeichnung der Lesung zu „Poesie der 
Nachbarn – Israel“ war ein hoher technischer 

Aufwand nötig. 
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Mara-Daria Cojocaru, Maren Kames, Stef-

fen Popp und Anja Utler kann ebenfalls 

auf dem YouTube-Kanal des Künstlerhau-

ses abgerufen werden. 

Ein weiteres Highlight des Veranstaltungs-

jahres 2021 war die Ausstellung „GAWINA 

& andere Experimente“, in der das Ludwig 

Museum Koblenz Werke der beiden ehe-

maligen Stipendiatinnen Gabriele Engel-

hardt und Wiebke Elzel sowie des Stipen-

diaten Nándor Angstenberger zeigte. Die-

ses Format hat eine lange Tradition: be-

reits seit 2004 wurden im zweijährigen 

Turnus Werke von ehemaligen Künstler-

haus-Stipendiat:innen präsentiert. Zum 

wiederholten Mal fand nun die Ausstel-

lung in Koblenz statt. Professorin Beate 

Reifenscheid, Direktorin des Ludwig Muse-

ums und Jurymitglied des Künstlerhauses, 

kuratierte die hochkarätige Ausstellung, 

die viel beachtet wurde. 

 

So fand dieses außergewöhnliche und be-

wegte Veranstaltungsjahr 2021 einen 

schönen Abschluss.  

 

 

 

 

 

 

  

Plakat zur Ausstellung „GAWINA & Andere 

Experimente“ 
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KULTURSOMMER RHEINLAND-PFALZ 

 Kompass Europa: Nordlichter 

Seit 30 Jahren ist der Kultursommer eine 

feste Größe in der Kulturpolitik von Rhein-

land-Pfalz. Er fördert sowohl Breiten- als 

auch Spitzenkultur in Stadt und Land, berät 

und unterstützt die Veranstaltenden und 

sorgt selbst für neue Ideen und frische 

Impulse: Wichtige Aufgaben nicht nur, aber 

gerade auch in schwierigen Zeiten.  

 

So konnten im zweiten Jahr der Corona-

Pandemie fast 200 Projekte durchgeführt 

werden, nicht zuletzt auch durch das Enga-

gement der Kulturschaffenden. Da 2020 

viele Veranstaltungen mit Gästen aus den 

nordeuropäischen Ländern leider nicht statt-

finden konnten, galt das Motto „Kompass 

Europa: Nordlichter“ im Jahr 2021 erneut. 

 

Offiziell wurde der Kultursommer 2021 An-

fang Juni in Zweibrücken von Ministerpräsi-

dentin Malu Dreyer und Kulturministerin 

Katharina Binz eröffnet – pandemiebedingt 

einen Monat später als geplant. Vor zwei-

mal 100 Gästen vor Ort sowie zusätzlich di-

gital haben Künstler:innen aus Estland und 

Dänemark dabei das Motto „Kompass Eu-

ropa: Nordlichter“ aufscheinen lassen.  

 

Schon kurze Zeit später waren dann auch 

wieder Veranstaltungen für ein größeres 

Publikum möglich, sodass Festivals wie 

die Burgfestspiele Mayen, die Nibelungen-

festspiele Worms oder die Rheinfels-Saga 

in St. Goar nicht erneut ausfallen muss-

ten.  

 

Nordic Jazz vor Schloss Engers mit Kadri Voorand 
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Die „Nordlichter“ leuchteten u.a. bei der 

Ausstellung „Durchs Feuer“ in der Villa 

Streccius in Landau, den HEIMAT EUROPA 

Filmfestspielen in Simmern, auf der Open-

Air Bühne vor Schloss Engers, bei Palatia 

Jazz, der Illuminale in Trier und beim Eifel 

Literaturfestival. Und ebenso bei den Rei-

hen und Festivals des Kultursommers, die 

immer wieder besondere Vernetzungen er-

möglichen: den ORGELwochen, der Via Me-

diaeval und dem Figurentheater-Festival 

No Strings Attached, sowie der Tournee des 

Chortheaters Amanda aus Schweden, das in 

Zweibrücken, Bad Kreuznach und im Kultur-

werk Wissen das Publikum begeisterte.  

 

Auch Projekte ohne direkten Bezug zum 

Motto „Nordlichter“ waren wieder im Kultur-

sommer zu entdecken, von „3x klingeln“ in 

Mainz bis „Kopfüber – das Treffen der Kin-

der- und Jugendtheater“ in Neuwied.       

 

Leider gab es auch 2021 pandemiebedingte 

Absagen: So konnten die Festivals „An den 

Ufern der Poesie“ zum Jubiläum „1700 Jahre 

Jüdisches Leben in Deutschland“ und „Sum-

mer in the City“ in Mainz nicht stattfinden. 

Viele Veranstaltungen fanden Open-Air bzw. 

unter Zeltdächern statt, wie z.B. ein Klein-

kunst-Festival in Altenkirchen im Wester-

wald. Andere Veranstaltungen sind auf ei-

nen späteren Termin verlegt worden, sodass 

der Kultursommer 2021 nicht wie sonst üb-

lich am 31. Oktober endete.  

 

Im 30sten Jahr seines Bestehens gab es ei-

nige Neuerungen beim Kultursommer 

Rheinland-Pfalz: Die Homepage wurde 

neu gestaltet und dokumentiert nun bei-

spielhaft Projekte der vergangenen Jahre. 

Zudem bietet sie ein Kulturschaufenster 

mit Blick auf Kunstschaffende und ihre Ar-

beiten, die mit Hilfe der Landesförderung  

 

Das multimediale Theaterstück „Rheinfels-Saga“ war schon 1998-2004 ein Publikumsmagnet im 
Kultursommer Rheinland-Pfalz und feierte 2021 sein Comeback. 
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„IM FOKUS – 6 Punkte für die Kultur“ im 

Lockdown entstanden sind. Das neue An-

tragsportal des Kultursommers ist ein wich-

tiger Schritt hin zur Digitalisierung und Ver-

einfachung der Verwaltung.  

 

Professor Dr. Jürgen Hardeck, der den Kul-

tursommer 27 Jahre als künstlerischer Lei-

ter und Geschäftsführer geprägt hat, 

wechselte mit der Regierungsbildung im 

Mai als Kulturstaatssekretär ins Ministerium 

für Familie, Frauen, Kultur und Integration 

des Landes Rheinland-Pfalz. Er hat den 

Kultursommer trotzdem weiter begleitet, 

bis er zum Jahreswechsel 2021/ 2022 die 

Gesamtkoordination des Kultursommers an 

die Kulturmanagerin Teneka Beckers über-

geben hat. 

Screenshot der neu überarbeiteten Homepage des Kultursommers 
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NEUE PROJEKTFÖRDERUNGEN UND INSTITUTIONELLE FÖRDERUNGEN 2021 

(ÜBERSICHT)

 

FÖRDERUNG 2021 

 

Zuwendungsempfänger Zweck bewilligt 

bühne1 e.V. Trier "Das Luftschlösschen" - ein neuer Kultur-

raum für Trier und die Region" mit Pro-

gramm vom 02.10.2021-26.02.2022  

5.000 € 

Künstlerhaus Schloss Balmoral Relaunch Corporate Design und Homepage 

(Umwidmung) 
25.000 € 

Pfalztheater Kaiserslautern  Else-Lasker-Schüler-Dramatikerpreis und 

Stückepreis 2022 

40.500 € 

Nünnerich-Asmus Verlag &    

Media GmbH, Oppenheim 

(Rhh.) 

1700 Jahre deutsch-jüdische Geschichte – 

Publikation „Schreie auf Papier“. 

Die Briefe von Heinrich und Selma Wolff an 

ihre Söhne Herbert und Helmut in New-York 

1937-1941 

2.500 € 

Verein orgel ART museum 

Rhein-Nahe e.V. (Windes-

heim, Kreis Bad-Kreuznach) 

Jubiläumskonzerte anlässlich des 20-jähri-

gen Bestehens des orgel ART museums und 

Jubiläumsveranstaltung, September bis No-

vember 2021 

10.000 € 

Künstler:Innen-Kollektiv, 

koop.k, Koblenz 

Spartenübergreifendes Projekt "Entfernun-

gen - eine Annäherung", Entwicklung einer 

interdisziplinären Gesamtinszenierung aus 

den Sparten Tanz, Bildende Kunst, Film, Fo-

tografie und Performance im "Digitalen Ate-

lier", Aufführungen 03.-05.09.2021 in der 

Kulturfabrik Koblenz 

8.000 € 

Biennale für aktuelle Foto-

grafie e.V. Mannheim (Kul-

turmetropole Rhein-Neckar) 

Ausstellung "Biennale für aktuelle Fotogra-

fie 2022", in Mannheim, Heidelberg und 

Ludwigshafen, ab März 2022 

10.000 € 

KunstKabinett Tiefenthal 

(Pfalz) für das Museum 

Pfalzgalerie Kaiserslautern 

Franz Bernhard für die Pfalz, Ankauf der 

Großskulptur "AUFRAGENDE" von Franz 

Bernhard für das Museum Pfalzgalerie in 

Kaiserslautern 

15.000 € 
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Zuwendungsempfänger Zweck bewilligt 

Förderverein OK-TV          

Ludwigshafen e.V. 

Kurzfilmfestival "GIRLS GO MOVIE 2021" 

mit jungen Frauen aus Rheinland-Pfalz, Ba-

den-Württemberg und Hessen, im Novem-

ber 2021 

10.000 € 

Arc Film Festival, Mainz "Arc Film Festival 2021" vom 23.07.-

04.09.2021 in Mainz 

10.000 € 

Kunsthochschule Mainz “Progress”– Die Kunsthochschule Mainz zu 

Gast in der TUFA Trier, 17.06.-10.07.2022 

5.500 € 

Dr. Oliver Bentz 

 

„Jüdische Köpfe“, Porträts jüdischer Kultur-

schaffender von der Jahrhundertwende bis 

1933 

5.000 € 

Initiative für Freizeit und 

Musikkultur e.V. 

Jüdisches Leben im Hunsrück, Wander-

Ausstellung, Konzerte, Vorträge etc., von Ja-

nuar bis Juli 2022 

6.500 € 

 

 

FLUTHILFE-FÖRDERUNG 

Zuwendungsempfänger Zweck bewilligt 

Stefanie Manhillen ART FROM MY HEART an der Ahr 

1. Kunst=Ort mit Menschen 

5.000 € 

Stefanie Manhillen ART FROM MY HEART (an der Ahr) 

2. BETROFFEN. AHR-PORTRAITS. 

5.000 € 

Stefanie Manhillen ART FROM MY HEART (an der Ahr) 

3. Projekt: Wir schenken euch unsere Kunst! 

(Kunstgeschenk) 

6.000 € 

Katholische Kirchengemeinde 

St. Laurentius Ahrweiler       

Pfarrbücherei 

Öffentliche Pfarrbücherei St. Laurentius 

Ahrweiler 

8.000 € 

MFC Bad Neuenahrer      

Männerchor 1862 und     

Frauenchor e. V. 

MFC Sängerheim in Bad Neuenahr, 7.500 € 
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INSTITUTIONELLE FÖRDERUNG 

Zuwendungsempfänger Zweck bewilligt 

Stiftung Deutsches                     

Kabarettarchiv e.V. 

Institutionelle Förderung der Stiftung Deut-

sches Kabarettarchiv e.V. 

137.000 € 

Landesverband Theater in    

Schulen Rheinland-Pfalz e.V. 

Künstler in die Schulen / Darstellendes Spiel 

Treffen 2022 (wurde abgesagt) 

4.750 € 
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ABGESCHLOSSENE PROJEKTE 2021 

 

RÜCKKEHR ZUR UTOPIE. PHILOSOPHISCHE SZENARIEN 

Dr. phil. Klaus Kufeld 

„Wenn die UTOPISCHEN OASEN austrock-

nen, breitet sich eine Wüste von Banalität 

und Ratlosigkeit aus“, sagte schon Jürgen 

Habermas. Der Utopiebegriff wurde schon 

immer pejorisiert und missbraucht. Klaus 

Kufeld versucht, ihn ins rechte Licht zu rü-

cken und mit der Kategorie Möglichkeit zu 

vermitteln, dort, wo scheinbar Unmögli-

ches denkbar und erfüllbar wird.  

 

Die in diesem Buch zusammengestellte 

Auswahl von Vorträgen und Essays wider-

spiegelt das „außenpolitische“ Engage-

ment des Gründungsdirektors des Ernst-

Bloch-Zentrums. Die Einladungen zu Vor-

trägen oder Beiträgen in Büchern, Presse 

und Fernsehen sind als Reaktion der Öf-

fentlichkeit auf dessen Wirkung zu sehen. 

Die vielfachen Bezüge zu Themen wie Eu-

ropa, Heimat, Digitale Welt, Wachstum, 

Natur, Religion bis hin zum Reisen reprä-

sentieren die breite Fächerung der Utopie 

und auch ihre Interdisziplinarität. Schließ-

lich entfaltet sich der mögliche Rang der 

Philosophie selbst, nämlich dass auch Ein-

zelwissenschaften wie Soziologie, Archi-

tektur oder Medizin sich so manchen uto-

pic turn durchaus zumuten können, um 

den globalen Herausforderungen gerecht 

zu werden.  

 

Die Texte spannen einen Schirm auf, unter 

den die utopischen Ideen und Ansätze für 

eine bessere Welt ausgebreitet sind. Sie 

wollen zeigen, welche Philosophie heute 

gebraucht wird, die den Mut zur Utopie 

 hat, ohne den Anspruch aufzugeben, 

„Fröhliche Wissenschaft“ sein zu können. 

Der Band ist abgerundet mit zwei ausge-

wählten Diskursen zu „Utopie“ und „Hei-

mat“, die für sein öffentliches Eintreten 

für Streitkultur stehen mögen: mit Heiner 

Geißler und Sahra Wagenknecht sowie mit 

Alfred Grosser, Konrad Paul Liessmann 

und Mark Terkessidis. 

 

Der Autor Dr. phil. Klaus Kufeld studierte 

Soziologie, Erziehungswissenschaft, Psy-

chologie, Politikwissenschaft und Volks-

wirtschaft in München und Regensburg 

und war von 1997 bis 2018 Gründer und 

Direktor des Ernst-Bloch-Zentrums Lud-

wigshafen am Rhein. Er promovierte bei 

Julian Nida-Rümelin am Geschwister-

Scholl-Institut an der Ludwig-Maximilians-

Universität München. Seit 2018 ist er als 

freier Autor und Referent unterwegs. Er 

gründete Phil.Consult und beschäftigt sich 

mit „Utopie und Wirklichkeit“. 

  

 
 

Klaus Kufeld 

Rückkehr zur Utopie.         

Philosophische Szenarien. 

Verlag Karl Alber           

Freiburg/München 2021, 

288 Seiten 

ISBN  

978-3-495-49185-0
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JUBILÄUMSKONZERTE IN WINDESHEIM 

orgel ART museum 

 

Zum 20-jährigen Bestehen des orgel ART 

museums hat Gründungsdirektor Wolf-

gang Oberlinger an vier Sonntagen im 

Herbst 2021 ein musikalisch anspruchsvol-

les Programm aus unterschiedlichen Epo-

chen der Orgelmusik zusammengestellt 

und nicht nur hochkarätige Musiker, son-

dern auch ein begeistertes Publikum nach 

Windesheim gelockt. 

 

Den Anfang machte Albert Schönberger, 

langjähriger Domorganist am Hohen Dom 

zu Mainz. Begleitet wurde er von Thomas 

Swartman am Horn, der unter anderem 

als erster Hornist im philharmonischen 

Staatsorchester Mainz spielt.  

 

Das Zusammenspiel von Orgel und Horn 

bzw. Alphorn stand ganz in der Tradition 

des orgel ART museums, die Orgel nicht 

nur solistisch, sondern immer wieder zu-

sammen mit anderen Instrumenten zu 

präsentieren und so ganz ungewohnte 

Klangerlebnisse zu ermöglichen. 

 

Yihua Li, Dozentin für Orgel und Cembalo 

an der Musikhochschule Zhejiang in China, 

die zu den besten und gefeiertesten Kon-

zertorganistinnen in Asien und Europa ge-

hört, sollte ursprünglich das Konzert "Be-

rührende Romantik" spielen – leider war 

es ihr jedoch nicht möglich, wegen der Co-

vid-19-Pandemie einzureisen.  

 

Albert Schönberger (Orgel) und Thomas Swartman (Alphorn) 



Förderungen 2021 

 

 

 

14 

Professor Gerhard Gnann aus Mainz konnte 

glücklicherweise für dieses Konzert gewon-

nen werden und begeisterte mit seinem 

einfühlsamen Spiel. 

 

Im dritten Konzert „Toccata und Cantabile“ 

der Reihe führte Thorsten Mäder, der nicht 

nur in Rheinland-Pfalz ein bekannter und 

gefragter Organist ist, sondern erfolgreich 

weltweit Konzerte gibt, in den spannungs-

vollen Kontrast zwischen den beiden musi-

kalischen Charakteristiken ein: Einer be-

rühmten, kraftvoll-virtuosen Toccata aus 

Barock oder Romantik folgte jeweils ein 

ruhiges, liedhaftes Cantabile-Stück dersel-

ben Epoche.  

 

Hans Uwe Hielscher schloss die Konzert-

reihe dann „Very British“ ab. Er ist nicht nur  

 

Organist an der Marktkirche Wiesbaden, 

sondern auch Carilloneur: ein Carillon ist 

ein spielbares Glockenspiel, das sich meist 

in einem Glockenturm befindet. An der 

großen Konzertorgel im orgel ART museum 

brachte er Orgelmusik aus Großbritannien 

mit Werken von Bridge, Coleman, Ketèlbey 

und Rawsthorne zu Gehör und das Publi-

kum zum Staunen über die in Deutschland 

eher unbekannten Werke. 

 

Trotz des zeitlich geringen Abstandes zu-

einander waren alle Konzerte sofort aus-

gebucht. Man konnte förmlich spüren, 

wie ausgehungert die Menschen in dieser 

Phase der Pandemie nach einem Kulturer-

lebnis waren und es bestätigt das Konzept 

des orgel ART museums, qualitativ hoch-

wertige Veranstaltungen anzubieten. 

 

 

Blick von der Empore in den Konzertraum mit Publikum 
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ENTER THE VOID 

Kunsthalle Mainz 

 

In dem Begriff „void“ treffen sich die Prak-

tiken von Lawrence Abu Hamdan, Ursula 

Biemann, Paulo Tavares und dem Recher-

che-Kollektiv Forensic Architecture. Das 

englische Wort „void“ bezeichnet ein 

Loch, eine Lücke, eine Leerstelle und da-

mit einen unbesetzten Raum bzw. eine 

Stelle, an der Material abwesend ist. Es 

umschreibt in diesem Zusammenhang un-

ter anderem nachträgliche Verletzungen, 

die eine ehemals intakte Struktur oder An-

wesenheit belegen. Ebenso legen Löcher, 

Lücken und Leerstellen Zeugnis über Ein-

griffe, Angriffe und Ereignisse ab. Abgese-

hen von den physischen Qualitäten kön-

nen sie sich auch auf Wissens- oder Wahr-

nehmungslücken beziehen und Informati-

onen schlucken, die wir nicht sehen, hö-

ren, verstehen oder einordnen können. 

Sie können einen Ort beschreiben, der jen-

seits unseres Vorstellungshorizonts und 

sinnlichen Zugriffs liegt. 

 

„Enter the Void“ präsentierte den die Ak-

teur:innen verbindenden Ansatz, Lücken 

in der Übermittlung von Ereignissen, in Be-

weisketten oder in der Rechtsprechung 

ebenso aufzuspüren wie Nullstellen in un-

serer sinnlichen und physischen Wahrneh-

mung. In umfangreichen Recherchen, mit-

tels Auswertung von digitalem Material, 

Feldforschung oder Interviews untersuch-

ten die Künstler:innen diese Leerstellen 

und machten sie in ihren Ausstellungsbei-

trägen für uns begehbar.  

 

 

Forensic Architecture kreist in ihren Fall-

bearbeitungen immer wieder um den To-

pos „negative evidence“. Dieser entstammt 

der Rechtswissenschaft und wird verwen-

det, wenn das Fehlen eines materiellen 

Zeugnisses – beispielsweise in Form der 

Verschleierung oder Zerstörung von Mate-

rial – als eigener Beweis verstanden wird. 

Es handelt sich demnach um eine Beweis-

führung ex negativo.  

 

Forensic Architecture: Ape Law, 2016, 

Installation, Digitaldrucke, 3-D-Modelle, 
Courtesy Forensic Architecture 

(Installationsansicht) 
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Lawrence Abu Hamdan und Paulo Tavares 

lernten sich im Rahmen ihrer Arbeit inner-

halb des Recherchekollektivs Forensic Ar-

chitecture an der Goldsmiths University, 

London kennen. Seit langer Zeit verfolgen 

sie jedoch unabhängige künstlerische Pro-

jekte, die wiederum auf die Investigatio-

nen von Forensic Architecture rückwirken.  

 

So widmen sich Paulo Tavares & Ursula Bi-

emann dem Ökosystem und der Frage 

nach der Welt als Lebewesen. Lawrence 

Abu Hamdan konzentriert sich insbeson-

dere auf Aussagekraft und Wahrheitsge-

halt von Ton und Stimme. Die gemein 

same Auseinandersetzung von Lawrence 

Abu Hamdan und Forensic Architecture 

mit dem syrischen Foltergefängnis Sayd-

naya motivierte ersteren zu einem um-

fangreichen neuen Werkkomplex. 

 

Die Arbeit der vier Beteiligten leistet im-

mer wieder Beiträge zur Neubewertung 

und Aufklärung von Verbrechen. Sie ist da-

her nicht nur in der Kunst, sondern auch 

gesellschaftlich von höchster Wichtigkeit.  

Die Kunsthalle Mainz wurde so im Som-

mer 2020 zum Austragungsort für den 

Kampf um Demokratie, Gerechtigkeit und 

für Natur- und Menschenrechte. 

 

  

Ursula Biemann & Paulo Tavares: Forest Law, 2014, Zweikanal-Videoinstallation, Loop, Karten, Dokumente, 

Objekte, Publikationen, Dimensionen variabel, Courtesy Ursula Biemann, Paulo Tavares 
(Installationsansicht) 
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1700 JAHRE JÜDISCHES LEBEN IN DEUTSCHLAND 

AWI-Film: Adolf Winkler 

 

Ein Erlass des römischen Kaisers Konstan-

tin aus dem Jahr 321 n. Chr. ist der schrift-

liche Beweis dafür, dass bereits vor 1700 

Jahren jüdisches Leben im heutigen 

Deutschland existierte. Der zunehmende 

Antisemitismus war der Anlass für den Fil-

memacher Adolf Winkler aus Bitburg, im 

Jubiläumsjahr des kaiserlichen Dekrets mit 

einem Film über die Geschichte der jüdi-

schen Religion und Lebensweise aufzuklä-

ren und um die vielfältigen, wichtigen Ein-

flüsse von Menschen jüdischen Glaubens 

auf Wissenschaft, Kunst und Kultur aufzu-

zeigen.  

 

Im Schwerpunkt zeigt der Film hierbei die 

besondere Bedeutung des jüdischen Wir-

kens in Rheinland-Pfalz, wo noch heute 

viele wichtige historische Stätten des 

Judentums zu finden sind. So wurden z.B. 

im Jahr 2021 die drei SCHUM-Städte Speyer, 

Worms und Mainz in das Weltkulturerbe 

der UNESCO aufgenommen. Auch die Stadt 

Bacharach mit ihrer Geschichte um den 

Knaben Werner, dessen Mord man fälsch-

licherweise Juden unterstellte und dessen 

Schicksal auch eine Verarbeitung im Roman 

„Der Rabbi von Bacharach“ von Heinrich 

Heine fand, sowie die Stadt Oppenheim, 

deren Name sich noch heute im Familien-

namen vieler Menschen jüdischen Glau-

bens auf der ganzen Welt wiederfindet, 

sind interessante Kapitel in dem etwa 80-

minütigen Film, der auf DVD erhältlich ist.  

 

 

Die Produktion gestaltete sich unter den 

Bedingungen der Corona-Pandemie als äu-

ßerst schwierig, da viele Dreharbeiten nur 

sehr eingeschränkt durchgeführt werden 

konnten und Drehorte oft nicht frei zu-

gänglich waren.  

 

 

 

 

 

Filmszene mit einem jüdischen Kaufmann aus Worms 
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Zwei Todesfälle überschatteten die Pro-

duktion: Professor Alfred Haferkamp (Uni 

Trier), dessen Expertise dem Film wichtige 

Impulse gegeben hat, sowie der bekannte 

Schauspieler Volker Lechtenbrink, der mit 

seiner markanten Stimme der Produktion 

einen authentischen Rahmen verlieh und 

der nur wenige Wochen nach Beendigung 

der Aufnahmen verstarb. 

 

Die offizielle Premiere des Films, die in Bit-

burg stattfinden sollte, musste wegen der 

Corona-Pandemie auf einen späteren Zeit-

punkt verschoben werden. Der Film wurde 

zwischenzeitlich aber bereits einem Kreis 

von Fachleuten zugänglich gemacht und an 

mehreren Schulen vorgeführt. Außerdem 

wurden bisher rund 300 DVDs versendet, 

unter anderem auch an Bundespräsident 

Steinmeier, den Zentralrat der Juden in 

Deutschland, jüdische Arbeitskreise, Anti-

semitismusbeauftragte, den SWR und 

Printmedien.  

 

Die bisher eingegangenen Rückmeldungen 

bescheinigen dem gut recherchierten Film 

einen hohen inhaltlichen Wert und trotz der 

80-minütigen Laufzeit eine spannende Dra-

maturgie, die dazu geeignet ist, sowohl bei 

Fachleuten als auch bei Schulkindern und 

Laien Interesse für das Thema zu wecken. 

Für das Jahr 2022 sind abhängig von der 

Corona-Lage weitere öffentliche Filmvor-

führungen, unter anderem in der Synagoge 

in Trier, geplant.   

 

 

Spielfilmszene mit einem jüdischem Händler mit Pileum cornutum, dem Judenhut 
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STIFTUNG DEUTSCHES KABARETTARCHIV E.V. 
 

Seit seiner Gründung am 25. Oktober 1961 

in Mainz ist das Deutsche Kabarettarchiv 

(DKA) inhaltlich im nationalen und interna-

tionalen Interesse tätig. Seit 1999 begleitet 

die Stiftung Rheinland-Pfalz für Kultur das 

Archiv in Mainz, dazu seit 2004 dessen Er-

innerungsprojekt „Sterne der Satire: Walk 

of Fame des Kabaretts“. 

 

2021 war der Kulturbetrieb pandemiebe-

dingt bis Juni erstarrt. Danach besuchten 

in Mainz und Bernburg insgesamt 634 

(600 Mainz / 34 Bernburg) Personen das 

Archiv, die Veranstaltungen und Ausstel-

lungen, darunter auch viele Vertreter:in-

nen der aktiven Kabarettszene. Die Mitar-

beitenden des Archivs beantworteten 255 

telefonische und schriftliche Anfragen.  

Ein Schwerpunkt der Nachfragen war das 

Notenarchiv, daneben galt ein besonderes 

Interesse dem Kabarett in der Emigration.  

 

In der Ausstellung „Kabarett ± Malerei ± 

Meer“ wurden sechs Kabarettist:innen im 

Wechsel gezeigt, die eines gemeinsam ha-

ben: sie mach(t)en allesamt im Kabarett 

Karriere, mal(t)en und haben/hatten einen 

Bezug zum Meer. Unter anderem wurde 

ausführlich vom Leben des Kabarettisten, 

Seemannes und Malers Joachim Ringelnatz 

erzählt. Von ihm sind auch dank einer Leih-

gabe des Ringelnatz-Museums in Cuxhaven 

fünf Originalbilder zu sehen. Ergänzend 

gab es eine große Anzahl Fotos, Texte, Film- 

und Hörbeispiele und spannende Informa-

tionen zu allen Künstler:innen. 

Joachim Ringelnatz – Kabarettist, Maler und Seemann in der Ausstellung „Kabarett ± Malerei ± Meer“ 
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Die Sonderausstellung „Die Stachelschwei-

ne“, zeigte den im Oktober übernomme-

nen Nachlass von Rolf Ulrich († 5.12.2005), 

Gründer, Schauspieler und Hausautor der 

Berliner Kabarettbühne.  

Um auch Berufstätigen sowie Touristen in 

Mainz eine Möglichkeit zu bieten, die Aus-

stellungen außerhalb der üblichen Öff-

nungszeiten zu besuchen, hat das Archiv 

neu jeden 1. Donnerstag bis 21 Uhr (After-

WorkArchiv) und jeden 1. Sonntag im Mo-

nat von 11-17 Uhr geöffnet. 

Die meisten Kabarettveranstaltungen hat-

ten einen Bezug zur Ausstellung „Kabarett 

± Malerei ± Meer“. So präsentierte Musik-

kabarettist Johannes Kirchberg einen Bor-

chert-Abend. Dirk Langer performte als 

Seemann Nagelritz u.a. mit vertonten Rin-

gelnatz-Texten sowohl auf der Bühne als 

auch in einer kabarettistischen Museums-

führung.  

 

ARD-Chefredakteur Fritz Frey talkte mit 

Matthias Egersdörfer auf der Bühne. Die 

Musikkabarettisten Frank Grischek & Ralf 

Lübke waren mit ihrem Programm „Wind, 

Meer und Sterne“ zu Gast. 

 

Bei der Open-Air-Jubiläumsveranstaltung 

„60 Jahre Deutsches Kabarettarchiv“ im 

Hof des Landesmuseums Mainz traten die 

Kabarettgrößen Urban Priol, Simone Solga, 

Pigor & Eichhorn und Emil Steinberger auf. 

Während bisher nur eigene Führungen im 

Kabarettarchiv veranstaltet wurden, steht 

das Haus seit November 2021 auch für of-

fizielle Mainzer Stadtführungen offen. 

  

Sonderausstellung über das Berliner Kabarett 

„Die Stachelschweine“ 

Open-Air-Jubiläum 60 Jahre Deutsches Kabarettarchiv 
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ERRICHTUNG EINES LITERATURPFADS 

Stadt Koblenz 

Bei dem „Literaturpfad“ auf dem Clemens-

platz in Koblenz handelt es sich um ein 

fortlaufendes Literaturprojekt, das sich in 

Koblenz dauerhaft, zumindest für eine 

Laufzeit von 10 Jahren, etablieren soll. 

 

Die Idee des Literaturprojekts entstand 

aus der Mitte der „Themenrunde Litera-

tur", bei der Literaturbegeisterte in Kob-

lenz und Region regelmäßig zum Aus-

tausch zusammenkommen, neue Impulse 

setzen und Entwicklungschancen im Be-

reich Literatur aufgreifen und umsetzen. 

 

Der „Literaturpfad“ schafft es nun, ein kultu-

relles Netzwerk zu festigen, das die Wahr-

nehmbarkeit der vielfältigen literarischen 

Aktivitäten in Koblenz stärkt. Darüber hin-

aus stellt die Errichtung des Pfades in Kob-

lenz eine neue Vermittlungsform im Be-

reich Literatur im öffentlichen Raum dar 

und ermöglicht die zufällige Begegnung 

mit eben dieser. 

 

Verortet ist das Literaturprojekt auf dem 

Clemensplatz in der Stadtmitte von Kob-

lenz, der sich optimal für einen literari-

schen Rundgang als langfristig nutzbarer 

und attraktiver Standort anbietet. Dessen 

zuvor ungenutzte Grünflächen erfahren 

nun eine Aufwertung und laden zudem zu 

einer längeren Verweildauer ein. 

 

Der Pfad beginnt bei einer Informations-

stele und führt an insgesamt acht Stelen 

aus Cortenstahl entlang, die mit Textfolien 

ergänzt optisch an ein Lesepult erinnern. 

Diese Textfolien sind mit Textanreißern  

Informationstafel Literaturpfad, Clemensplatz Koblenz 
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versehen, die zum Weiterlesen anregen 

und mit einem QR-Code ausgestattet zum 

Beispiel auf die Projektwebsite oder zum 

Verlag führen, eine fortführende Leseprobe 

anbieten sowie Informationen zu den Au-

tor:innen oder auch zu Ausstellungstexten. 

In regelmäßigen Abständen werden diese 

Folien ausgetauscht, um die Öffentlichkeit 

auf die Vielfalt der Literaturlandschaft und 

auf die Bedeutung des Lesens aufmerksam 

zu machen.  

 

Die ersten Foliendrucke wurden mit aus-

gewählten Texten der bekannten Schrift-

stellerin Marlene Streeruwitz versehen, an 

die die erstmals in Koblenz durchgeführte 

Joseph-Breitbach-Poetik-Dozentur verge-

ben wurde. Die Einweihung des „Literatur-

pfads“ fand im Juni 2021 in Anwesenheit 

der Schriftstellerin aufgrund der Pandemie 

in sehr kleinem Kreise statt. Seither haben 

die Stelen unter anderem über den bedeut-

samen Schriftsteller Joseph Breitbach infor-

miert und die Preisträger:innen des Deut-

schen Jugendliteraturpreises 2021 sowie 

die Autor:innen der Koblenzer Literatur-

veranstaltungen „ganzOhr“ vorgestellt.  

 

In den nächsten Jahren sollen viele wei-

tere Literaturformate durch den „Litera-

turpfad“ verstärkt wahrgenommen wer-

den. Künftig sind dazu parallel stattfindende 

Literaturveranstaltungen wie Lesungen 

oder Workshops auf dem Clemensplatz 

angedacht, die thematisch einen direkten 

Bezug zu den Textfolien herstellen. 

 

Das Projekt wurde federführend durch das 

Kultur-und Schulverwaltungsamt betreut 

und realisiert. Gefördert wird der Koblenzer 

„Literaturpfad“ durch die Stiftung Rhein-

land-Pfalz für Kultur, die Debeka-Versiche-

rung, die Lotto Stiftung Rheinland-Pfalz, 

den Koblenzer Kulturverein e.V., sowie 

durch die Volksbank RheinAhr-Eifel eG.

 

 

  

Gesamtansicht Stele Literaturpfad,    

Clemensplatz Koblenz 
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SCHREIE AUF PAPIER 

Nünnerich-Asmus Verlag

Die Publikation „Schreie auf Papier“. Die 

Briefe von Heinrich und Selma Wolff an 

ihre Söhne Herbert und Helmut in New-

York, 1937-1941 ist als Band 4 der vom 

Institut für Geschichtliche Landeskunde 

herausgegebenen und im Nünnerich-Asmus 

Verlag erscheinenden Reihe „Beiträge zur 

Geschichte der Juden in Rheinland-Pfalz“ 

veröffentlicht. Der Band fügt sich im Ver-

lagsprogramm in einen Themenschwer-

punkt zur jüdischen Geschichte, vertreten 

durch Titel wie „Jüdische Geschichte und 

Gegenwart in Deutschland“ oder auch „Die 

Juden vom Altrhein“ und versteht sich als 

Beitrag zu dem Rahmenprojekt „1700 Jahre 

Deutsch-Jüdische Geschichte“. 

Das Buch schildert ein jüdisches Familien-

schicksal im Holocaust im Spiegel eines 

privaten, nahezu vollständig erhaltenen 

Briefwechsels, der hier erstmalig einer 

breiten Leserschaft vorgestellt wird. Der 

Briefwechsel der Familie Wolff aus Nacken-

heim, den diese über fünf Jahre meist wö-

chentlich mit ihren Söhnen in New York 

führte, bietet Einblicke in die immer 

schwieriger werdenden Lebensverhält-

nisse und den Alltag von Eltern und Söh-

nen in den Jahren zwischen 1937 und 

1941. Mit dem Kriegseintritt der USA im 

Dezember 1941 endet der Briefwechsel; 

der letzte Brief geht am 22. November 

1941 in die USA.  

März 1929: Ein Photo der Familie Wolff mit Hund Moppi aus glücklichen Tagen in Nackenheim 
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Selma und Heinrich Wolff wurden zusam-

men mit mehr als eintausend hessischen 

Juden im März 1942 in das Ghetto Piaski 

(bei Lublin) deportiert und dort oder in ei-

nem Vernichtungslager in Polen ermordet.  

 

Mit dieser Edition legen der Enkel, Ray-

mond Wolff, das Ehepaar Martina und 

Hans-Dieter Graf sowie Hans Berkessel die 

knapp 190 Briefe und Postkarten transkri-

biert und kommentiert vor. Raymond 

Wolff, der das schwere Erbe der Briefe sei-

ner Großeltern ein Leben lang hütete 

(dazu ein einleitender Beitrag von ihm) 

und deren Veröffentlichung akribisch be-

gleitete, erlebte die Fertigstellung des Bu-

ches leider nicht mehr. 

Er verstarb wenige Mo-

nate vor Fertigstellung 

am 27. April 2021. Ihm 

ist ein Nachruf von Mar-

tina und Hans-Dieter 

Graf zum Schluss des 

Bandes gewidmet.  

 

 

 

Vor dem historischen Hintergrund, darge-

stellt in einem Beitrag von Hans Berkessel 

unter dem Titel „Antisemitismus als 

Staatsdoktrin – die neue Dimension an 

Diskriminierung und Verfolgung“, spricht 

der Niedergang von Selma und Heinrich 

Wolff, die systematische Enteignung und 

zunehmende Entrechtung bis hin zur De-

portation und Ermordung direkt aus ihren 

Briefen. Da die Briefe häufig verschlüsselte 

Informationen enthielten und zahlreiche 

Verwandte und Bekannte darin erwähnt 

werden, ist die Kenntnis der weiteren Fa-

milienverhältnisse grundlegend wichtig. 

Durch Erläuterungen von Raymond Wolff 

war es möglich, Kurzbiografien der wich-

tigsten in den Briefen genannten Personen 

der eigentlichen Briefedition zum besse-

ren Verständnis für die Leser:innen voran-

zustellen. 

 

Die Bebilderung des Bandes wurde sorg-

fältig aus dem in Familienbesitz befindli-

chen Fotofundus ausgewählt und durch 

Material aus nationalen und internationa-

len Archiven ergänzt.  

"Über Südamerika nach Nordamerika" gelangten 

die Briefe der Eltern zu den Söhnen nach New 

York. 

"Liebe Kinder, ..." beginnt der Brief vom 21. Juni 
1939, der noch den Firmenbriefkopf zeigt. 
Familie Wolff muss ihren angestammten 

Wohnsitz verlassen und ist auf Wohnungssuche. 
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In der aufwändigen Recherchearbeit wur-

den die Autor:innen von Henrik Drechsler 

und Cornelia Dold vom Haus des Erinnerns 

– für Demokratie und Akzeptanz Mainz 

mit großem Einsatz unterstützt. 

 

Das vorliegende Buch stellt die letzten Le-

bensjahre von Selma und Heinrich Wolff 

vor und gibt dieser jüdischen Familie bei-

spielhaft für hunderttausende weitere jü-

dische Familien eine Stimme. 

 

 

 

 

 

 

 

  

Raymond Wolff mit seiner „Briefekiste“ 

Familie Wolff vor der Auswanderung, Foto von Helmut Wolff angefertigt, März-April 1937 
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BERUFSWEGE IN DER KUNSTWELT 

Van der Koelen Stiftung für Kunst und Wissenschaft 

2003 wurde die van der Koelen Stiftung 

für Kunst und Wissenschaft mit der Auf-

gabe gegründet, den kunstwissenschaftli-

chen Nachwuchs sowie den Dialog der Kul-

turen zu fördern. Promotionsstipendien 

für Kunsthistoriker:innen sowie die Vor-

tragsreihe „Experten im Kunstbetrieb“ u.a. 

mit dem Documenta-Macher Jan Hoet und 

Professor Dr. h. c. mult. Reinhold Würth 

sind zu diesem Zweck bereits seit mehre-

ren Jahren erfolgreich und etabliert. 

 

2020 wurde in der Kuratoriumssitzung der 

Stiftung der Beschluss gefasst, weitere Ak-

tivitäten im Stiftungssinne gerade für nach-

kommende, noch nicht studierende Gene-

rationen zu schaffen, auch um dort die 

(zeitgenössische) Kunst als Teil der Gesell-

schaft zu verankern. 

 

In diesem Kontext wurde das Kooperations-

projekt „Berufswege in der Kunstwelt“ mit 

dem Rabanus-Maurus-Gymnasium Mainz 

ins Leben gerufen. Mit diesem Projekt soll 

nachhaltig die berufliche Orientierungsfä-

higkeit von Jugendlichen erweitert sowie 

Einblicke in einen Lebens- und Berufsweg 

ermöglicht werden, der im normalen Lehr-

plan außen vor bleibt.  

 

Kreativität ist nicht nur in der bildenden 

Kunst gefragt. Sie ist auch Basis vieler an-

derer Berufs- und Lebenszweige. Denn 

wer eine grundlegende Offenheit und 

Neugier allem Neuem gegenüber bereits 

in der Schulbildung und dort besonders im 

Kunstunterricht erfährt und sich aneignet, 

dem fallen Orientierung und Entscheidungs-

findung im späteren Leben leichter. 

  

Schüler:innen des Rabanus-Maurus-Gymnasium Mainz beim Treffen in der CADORO 
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Mit dem Beginn des Schuljahres 2020/21 

setzten sich die Schüler:innen des Kurses 

13bk unter Leitung von Alfonso Mannella 

mit Kunstschaffenden im Portfolio der Ga-

lerie Dorothea van der Koelen sowie Kunst-

werken der Stiftungssammlung auseinan-

der. Ziel war es, die jeweilige künstlerische 

Position und Idee in Form eines eigenen 

Videobeitrages herauszuarbeiten und dar-

zustellen.  

 

Hierzu wurden die Kunstschaffenden in-

terviewt, Literatur der Stiftungsbibliothek 

zu Rate gezogen, Referate gehalten und 

auch die Kunstwerke im Zentrum für Kunst 

und Wissenschaft CADORO herausgesucht, 

in Szene gesetzt und gefilmt. So unterschied-

lich die künstlerischen Positionen der aus-

gewählten Künstler:innen Lore Bert, Heinz  

 

  

 

Gappmayr, Wulf Kirschner, Turi Simeti, Gün-

ther Uecker, Vera Röhm, Reinhard Roy, Mo-

hammed Kazem, Guang Yao Wu, Carolin 

Liebl + Nicolas Schmidt-Pfähler sind, so viel-

fältig sind auch die gewählten Herange-

hensweisen der entstandenen Beiträge. 

Neben klassischen Reportagen sind Pod-

casts und Dokumentarvideos entstanden. 

Mit den beigefügten QR-Codes ist es mög-

lich alle Beiträge auf You-Tube zu sehen. 

 

Projekte zu initiieren ist das eine, das an-

dere, sie mit Partnern zu realisieren. För-

derer sind das Rabanus-Maurus-Gymna-

sium und hier besonders an Herrn Man-

nella, auch an die Kulturstiftung Rhein-

land-Pfalz sowie den Gewinnsparverein 

der Sparda-Bank Südwest als weitere För-

derer des Projektes. 

 

 

 

Einblick in die kuratierte Ausstellung der Schüler in der CADORO 
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LOS VON BERLIN! – TRIER UNTER SEPARATISTISCHER HERRSCHAFT  

Universität Trier, Buchprojekt Lena Haase 

 

Das geförderte Buchprojekt, das unter der 

Bezeichnung „Los von Berlin! – Trier unter 

separatistischer Herrschaft“ bei der Stif-

tung Rheinland-Pfalz für Kultur bewilligt 

worden ist, wird voraussichtlich im Jahr 

2022 zum Abschluss gebracht. Eine Veröf-

fentlichung ist seitens des Verlages für den 

April 2023 vorgesehen. 

 

Die Leser:innen erwartet eine Kombina-

tion aus historischer Hinführung zur Situa-

tion der Stadt Trier in den frühen 1920er 

Jahren und den Loslösungsbestrebungen 

(„Separatismus“) an Rhein und Mosel. 

Diese kulminierten in der Stadt Trier im 

Separatistenputsch am 22. Oktober 1923 

und der kurzzeitigen Regierung der soge-

nannten „Sonderbündler“ in Trier.  

 

Ein weiterer Fokus wurde auf die Verfol-

gung ehemaliger Separatisten während 

des Nationalsozialismus gelegt. Hierzu 

wird sowohl die Rolle von Geheimer Staats-

polizei (Gestapo) und SD (Sicherheitsdienst 

des Reichsführers SS) zur Ermittlung auf 

regionaler, wie auf Reichsebene betrachtet, 

als auch die Bedeutung der Westgrenze 

des Deutschen Reiches im Kontext der 

Verfolgung aufbereitet.  

 

Die Besonderheit der katholisch geprägten 

Region Trier lässt sich auch in diesem Ver-

folgungskontext aufdecken, machte man 

während der NS-Zeit maßgeblich die Katho-

lische Kirche als Drahtzieher für die Loslö-

sungsbestrebungen verantwortlich und 

fand damit einen weiteren Grund, diese ab 

1935/36 als zentralen Feind des sogenann-

ten „Dritten Reiches“ darzustellen. 

Der zweite Teil des Buches besteht aus ei-

ner kommentierten Edition des Verneh-

mungsprotokolls von Hubert Marzen 

durch die Geheime Staatspolizei in Trier.  

 

Marzen, der als Separatistenführer in Trier 

und designierter Polizeipräsident der 

neuen Regierung auftrat, war aufgrund 

seiner Betätigung für die separatistischen 

Bestrebungen bereits im Januar 1931 nach 

Metz emigriert und ihm wurde im Novem-

ber 1934 seine deutsche Staatsangehörig-

keit aberkannt. In der Folge arbeitete er 

jedoch mit NSDAP-Funktionären vor Ort 

(bspw. dem Gauleiter Gustav Simon) zu-

sammen und unterstützte die NS-Propa-

ganda in ihrem medialen Feldzug gegen 

die Katholische Kirche.  

 

Hubert Marzens Personalakte der Gestapo 

Trier enthält die Vernehmungsniederschriften. 



Förderungen 2021 

 

 

 

29 

Im Sommer 1940 verhaftet, wurde er am 

12. November 1940 der Trierer Gestapo 

übergeben, die in umfassend verhörte. 

Das knapp 95 Seiten lange Vernehmungs-

protokoll wurde editiert und kommentiert, 

um die Erläuterungen von Marzen mit 

weiteren überlieferten Berichten über die 

(Vor-)Geschichte des Separatistenputsches 

in Trier abzugleichen. 

 

Im vorliegenden Projekt wurde nicht nur 

die Geschichte des Separatismus in Trier 

und seiner führenden Persönlichkeit auf-

gearbeitet, sondern auch die juristische 

wie „sicherheitspolizeiliche“ Ahndung die-

ser Loslösungsbestrebungen während der  

NS-Zeit in den Blick genommen, um damit 

der herrschenden Meinung, dass sich die 

NS-Verfolgungsbehörden nicht um eine 

systematische Verfolgung ehemaliger  

Separatisten bemüht hätten, entgegenzu-

treten. 

 

Lena Haase ist wissenschaftliche Mitarbei-

terin im DFG-Projekt „Gestapo: NS-Terror 

vor Ort“ an der Universität Trier (Leitung: 

Lutz Raphael/Thomas Grotum), in dessen 

Rahmen sie ihre Dissertation anfertigt. 

Seit Oktober 2019 ist sie Mitglied der 

kollegialen Leitung der Forschungs- und 

Dokumentationsstelle SEAL an der Uni-

versität Trier. 

 

  

In der 1905 eröffneten „Neuen Regierung“ befand sich die französische Besatzungsbehörde bis zum ihrem 
Auszug zum 1. Juli 1930. 
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KOPF. OBJEKT ZU MELKEN 

Ankauf durch das Arp Museum Rolandseck 

 

In den 1920er Jahren überträgt Hans Arp 

seine humorvolle Objektsprache in den 

Bereich der Reliefs. Er experimentiert mit 

Materialien – Karton, Metall oder Stoff – 

ebenso wie mit Formen und Farben.   

Unter dem Einfluss der Surrealisten ent-

stehen Zwitterwesen aus Mensch, Tier 

und Gegenstand, wie der „Nabelhut“ oder 

die symbolhaft angedeuteten Lippen. Zu 

dieser Werkgruppe gehört der 2021 vom 

Arp Museum erworbene „Kopf. Objekt zu 

Melken“ aus dem Jahr 1925.  

 

 

Das Relief nimmt generell einen breiten 

Raum in Arps Oeuvre ein und steht zu je-

der Zeit in enger Wechselbeziehung zu 

seinem übrigen bildnerischen wie poeti-

schen Schaffen.  

 

Als Weiterentwicklung der Collage erkun-

det Arp bereits in den 1910er Jahren über 

das Relief den Weg in die dritte Dimen-

sion: den Raum.  

 

Zwei zentrale Neuerungen, die er bis in 

sein Spätwerk hinein beibehalten wird, 

stehen gleich zu Beginn einer einzigartig 

kreativen Entwicklung. Unter dem Ein-

fluss von Dada entstehen zunächst mehr-

schichtige, stark raumgreifende Reliefs, 

die er aus ausgesägten Formen aufbaut.  

Er verzichtet auf eine begrenzende Grund-

fläche, so dass sich die organischen Kon-

turen völlig frei auf der Wand entfalten.  

Des Weiteren beginnt Arp durch ausge-

sägte Leerformen den jeweiligen Hinter-

grund als variablen Bestandteil in seine 

Reliefs einzubeziehen. Beide Ideen sind so 

revolutionär, dass sie ihm rasch die Aner-

kennung seiner Kollegen einbringen.  

 

„Orangener Augenaufschlag unter strub-

beligem Haarschopf. Eine erhobene Hand 

oder eine Zitze mit Euter zum Melken. 

Blattgold und Sackleinen treffen auf 

Abstraktion und Figuration. Wie in einem 

Brennglas verkündet dieses Relief auf 

höchstem künstlerischem Niveau die Inno-

vationskraft der Moderne“, so beschreibt 

Dr. Oliver Kornhoff das Werk in seinem 

Spendenaufruf an die Öffentlichkeit.  

 

Der Spendenaufruf hatte Erfolg, Gelder 

flossen vor allem von öffentlicher und pri-

vater Seite und das Werk „Kopf. Objekt zu 

Melken“ von Hans Arp konnte schließlich 

aus dem Kunsthandel erworben werden.  

 

„Kopf. Objekt zu Melken“, Hans Arp, 1925  
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Seit dem 29. Oktober 2021 ergänzt das 

Werk die Sammlung des Arp Museum 

Bahnhof Rolandseck und wird in der Neu-

konzeption der Dauerausstellung, die 

2023 eröffnet werden soll, eine wichtige 

Rolle spielen.  

 

 

Aufgrund seiner fast singulären Rolle in Arps 

Schaffen, des außergewöhnlich guten Zu-

stands und der hervorragenden Provenienz 

aus dem Besitz von André Breton ist es eine 

großartige Bereicherung für die Sammlung 

des Arp Museums Bahnhof Rolandseck.  

 

 

 

  

Ausstellung „Salvador Dalí und Hans Arp. Die Geburt der Erinnerung“, Arp Museum Bahnhof Rolandseck 
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 MATERIAL IM FOKUS – GLAS IN DER ZEITGENÖSSISCHEN KUNST 

Kunstforum Ingelheim – Altes Rathaus  

 

Glas ist aus unserem täglichen Leben nicht 

mehr wegzudenken. Aufgrund seiner viel-

seitigen Eigenschaften spielt es nicht nur 

im Alltag eine große Rolle, sondern auch in 

der Forschung, in der Industrie, in der Ar-

chitektur – und in der Kunst. Dieser ästhe-

tischen Seite widmete sich die Sonderaus-

stellung „Material im Fokus – Glas in der 

zeitgenössischen Kunst“ im Kunstforum 

Ingelheim – Altes Rathaus.  

 

Die Abteilung für Kultur der Stadtverwal-

tung Ingelheim am Rhein veranstaltete die 

Glasausstellung unter der Gesamtleitung 

von Dr. Ingeborg Domes, Leiterin des Mu-

seums bei der Kaiserpfalz. Unter der Schirm-

herrschaft von Ministerpräsidentin Malu 

Dreyer ehrten das Land Rheinland-Pfalz  

und die Stadt Ingelheim das Werk der 

Glaskünstlerin Professorin Ingrid Conrad-

Lindig, ehemalige Leiterin des Instituts für 

Künstlerische Keramik und Glas (IKKG) der 

Hochschule Koblenz in Höhr-Grenzhausen. 

Die Ausstellung präsentierte ausgewählte 

Werke der Künstlerin und sechs der erfolg-

reichsten Absolvent:innen ihrer Glasklasse: 

Lena Feldmann, Thomas Kuhn, Jesse Ma-

gee, Anne Petters, Judith Röder sowie 

Ramona Seyfarth. Geprägt vom persönli-

chen Stil der einzelnen Kunstschaffenden 

zeigte sich die erstaunliche Vielseitigkeit 

der Glasgestaltung, die vom kleinen, zer-

brechlich wirkenden Gebilde bis zum Groß-

objekt in verfremdender Stofflichkeit 

reichte. Der Kunsthistoriker und Sammler 

Ludwig Rinn kuratierte die Ausstellung.   

„12Times 2Hours_Ingelheim_09.01.2020“ (2021) und „Red Carpet“ (2013) von Ramona Seyfarth 
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Rinns Raumgestaltung und akzentuierte 

Lichtführung schufen den passenden Rah-

men für die Exponate, sodass der Facet-

tenreichtum des Materials Glas sowie 

seine optischen Qualitäten angemessen 

zur Geltung kamen. Das spiegeln ein-

drucksvoll die Fotos von Helge Articus im 

Ausstellungskatalog, dessen Fachtext zur 

Glaskunst die Glasexpertin Eva-Maria Gün-

ther, Leiterin der Forschungsstelle Glas-

kunst in den Mannheimer Reiss-Engel-

horn-Museen, verfasste. 

 

Obgleich die ursprünglich für 2020 geplante 

Ausstellung coronabedingt um ein Jahr 

verlegt worden war, dominierte die Pande-

mie auch 2021 die Rahmenbedingungen 

der Veranstaltungen. Die Vernissage musste 

in den digitalen Raum verlegt und die An-

zahl der Gäste beschränkt werden. Den-

noch bestand reges Interesse an gebuch-

ten sowie öffentlichen Künstler:innen- und 

Sonntagsführungen.  

Bei „Glaskunst + Kaffeegenuss“, „Kunst am 

Mittag“ und „Kunstgenuss nach Laden-

schluss – Achtung fragil!“ zeichneten die 

Führungen und Kurzvorträge die Vielfalt 

und wechselvolle Geschichte der Glasge-

staltung nach und erläuterten die Spielar-

ten der zeitgenössischen Kunst anhand 

der ausgestellten Arbeiten. Die interkultu-

relle Stadtführung „Scherben bringen Glück. 

Die Kulturgeschichte des Glases“ erforschte 

in Kooperation mit der Stabsstelle für Viel-

falt und Chancengleichheit sowie dem Bei-

rat für Migration und Integration der Stadt 

Ingelheim die Wurzeln der rund 4.000 

Jahre alten Produktionstechniken. Unter 

dem Titel „Glaskunst + Apéro“ klangen 

Führungen in geselliger Runde bei einem 

Glas Secco und Fingerfood im Restaurant 

Winzerkeller aus. 

 

„Vorsicht: Glas!“ mahnte der Glas-Kunst-

Wettbewerb für Kinder und Jugendliche. 

Zehn Gewinnerentwürfe aus der Vielzahl 

der Einsendungen zum Thema „Herbst“ 

wurden in einem Workshop mit der Glas-

künstlerin Ingrid Conrad-Lindig als Flach-

glasbild gestaltet. 

 

  

„Sulfor Imago“, Thomas Kuhn, 2012 

„Traps“, Jesse Magee, 2015-2021 
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FRAU VATER – DIE GESCHICHTE DER MARIA EINSMANN 

Barbara Trottnow 

 

Eine Frau zieht Männerkleider an, um Ar-

beit zu finden. So geschehen in Mainz, in 

den Jahren 1919 bis 1931. Zwölf Jahre 

lang fiel niemandem auf, dass der für-

sorgliche Familienvater Joseph Einsmann 

in Wahrheit eine Frau war und Maria 

hieß.  

 

Das ist die inhaltliche Kurzbeschreibung 

eines Dokumentarfilms, den Barbara 

Trottnow 2020/2021 produzierte. Dafür 

hat sie Spielszenen aus ihrem Film „Ka-

tharina oder: Die Kunst Arbeit zu finden“ 

(1995) verwendet, der auf einem Dreh-

buch fußt, in dem Anna Seghers die 

wahre Geschichte der Maria Einsmann 

aus ihrer Heimatstadt Mainz verarbeitet 

hat. Nach Veröffentlichung dieses Films 

waren Zeitzeuginnen aufgetaucht, die 

Maria Einsmann noch gekannt haben: 

eine Nachbarin und eine Enkeltochter. 

Deren Erinnerungen verknüpft Trottnow 

mit Szenen, in denen eine Schauspielerin 

die außergewöhnliche Frau zum Leben er-

weckt.  

 

 

Maria Einsmann war nach Ende des Ersten 

Weltkriegs von einer Munitionsfabrik ent-

lassen worden. Zusammen mit ihrer Freun-

din Helene Müller ging sie nach Mainz, um 

neu anzufangen. In ihrem Gepäck befand 

sich der Anzug ihres Mannes, den sie be-

zahlt und bei der Trennung mitgenommen 

hatte. Als die beiden Frauen dann in der 

Jackentasche seine Papiere fanden, kamen 

sie auf die Idee, dass Maria die Identität 

von Joseph annimmt. So fand sie leichter 

Arbeit und eine Wohnung für beide. Sie 

gaben sich als Ehepaar aus, und als Helene 

in dieser Zeit zwei Kinder bekam, über-

nahm Maria die Vaterrolle.  

 

Infolge eines Arbeitsunfalls sollte Eins-

mann eine Rente bekommen, wobei her-

auskam, dass es eine Invalidenkarte auf 

diesen Namen zweimal gab und der echte 

Joseph Einsmann nicht der Vater von 

Helene Müllers Kindern war. Nach der 

Enttarnung wurden die beiden Frauen 

dann wegen ‚Kindesunterschiebung‘ an-

geklagt. 

Maria Einsmann lebte zwölf Jahre als Mann 

Der Maria-Einsmann-Platz in Mainz 



Förderungen 2021 

 

 

 

35 

Der Film ist zum Equal Pay Day am 10. März 

2021 erschienen, zunächst online als VOD 

auf Vimeo, da eine Premiere in Präsenz 

nicht möglich war. Trotz der Corona-Pan-

demie konnten später aber auch Vorfüh-

rungen im Kino stattfinden. Es gab zahl-

reiche Presseberichte über den Film, so in 

der Mainzer Allgemeinen Zeitung und der 

Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung.  

 

Der Film ist sehr gut geeignet als Einstieg 

zu Diskussionen zum Thema Gender-Pay- 

Gap. Es stellt sich die Frage, ob Frauen 

wirklich Männerkleider anziehen müssen,  

um gerecht bezahlt zu werden, oder ob es 

heute nicht andere Wege gibt, die weiter 

vorhandene Lohnlücke zu schließen.  

Betrachter des Films fasziniert immer 

wieder der Mut, aber auch der Einfalls-

reichtum und die Konsequenz, mit der 

Maria Einsmann in die Männerrolle ge-

schlüpft ist.  

 

Weitere Informationen zum Film, zur 

Möglichkeit ihn privat online auf Vimeo 

zu schauen, als DVD zu bestellen oder für 

Veranstaltungen auszuleihen findet man 

unter www.bt-medienproduktion.de.

 

 

 

 

 

   

Still aus dem Film „Frau Vater“ von Barbara Trottnow. Auch nach der Enttarnung lebten Helene 
Müller und Maria Einsmann weiter zusammen in Mainz. 



Förderungen 2021 

 

 

 

36 

 SIEGFRIED UND GÖTTERDÄMMERUNG 

Offener Kanal Ludwigshafen 

 

Zwischen 2010 und 2013 standen die Oper 

Halle und das Theater im Pfalzbau in Lud-

wigshafen im Mittelpunkt einer aufsehen-

erregenden Koproduktion: Richard Wag-

ners „Ring des Nibelungen“ wurde erstmals 

auf einer rheinpfälzischen Bühne inszeniert. 

Regie und Ausstattung lagen in Händen des 

damaligen Ludwigshafener Intendanten 

Professor Hansgünther Heyme. Musika-

lisch wurde das Projekt in Rheinland-Pfalz 

von der Deutschen Staatsphilharmonie 

Rheinland-Pfalz realisiert.  

 

Der Leiter des Offenen Kanals Ludwigshafen, 

Dr. Wolfgang Ressmann, zeigte sich sofort 

mit Begeisterung bereit, Filmfassungen der 

Opern im Rahmen der Ausbildung für ein 

breiteres Publikum zu produzieren. 

 

 

Mit Unterstützung der Stiftung „Rheinland-

Pfalz für Kultur“ konnten nach Klärung 

zahlreicher technischer und organisatori-

scher Fragen die Filmfassungen der bei-

den Ring-Opern „Siegfried“ und „Götter-

dämmerung“ fertiggestellt werden.  

 

Durch die enge Kooperation zwischen 

Hansgünther Heyme und dem Bürger- und 

Ausbildungssender OK-TV Ludwigshafen 

wurden bereits 2012 Opernaufführungen 

auf der Bühne des Theaters im Pfalzbau 

mitgeschnitten. Das Mammutprojekt 

wurde im Rahmen der Ausbildung junger 

Medienschaffender realisiert. Dabei kamen 

jeweils neun Kameras zum Einsatz, die 

Aufnahmen aus unterschiedlichen Per-

spektiven ermöglichten.  

 

Hansgünther Heyme vor einer Bühnenprobe 
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Den Aufzeichnungen voraus gingen um-

fängliche Besprechungen mit dem Auf-

nahmeteam und Hansgünther Heyme 

über Inhalt und Form der Opern, Aufbau 

und Struktur des Bühnenbildes sowie die 

Personenführung auf der Bühne. 

Ring-Kunst auf dem Bierdeckel 

 

Während der Aufzeichnungen übernahm 

Professor Heyme gemeinsam mit den an-

gehenden Medienschaffenden die Bildre-

gie und konnte so gemeinsam mit den Ka-

meraleuten eindrucksvolle Bildsequenzen 

einfangen. Dabei entstanden Nahaufnah-

men und dynamische Bilder aus der Halb-

totalen, die die spätere filmische Inter-

pretation des Mammutwerkes ermöglich-

ten und einer eigenen künstlerischen Äs-

thetik folgten.  

 

Zudem hat der Südwestrundfunk, Landes-

studio Rheinland-Pfalz, die Ludwigshafe-

ner Opernaufführungen für sein Radio-

Kulturprogramm SWR2 mitgeschnitten. 

Auf diesem Weg konnte sichergestellt 

werden, dass sich sowohl Bild als auch 

Tonaufnahmen qualitativ hochwertig er-

gänzen. Das SWR-Landesstudio stellte 

dankenswerterweise die Tonaufnahmen 

zur Verfügung. 

 

2021 waren alle Voraussetzungen erfüllt, 

um die Opernfilme zu vollenden. Die um-

fänglichen Schnittarbeiten erfolgten wie-

derum in Kooperation mit Hansgünther 

Heyme und jungen Medienschaffenden 

aus dem Team von OK-TV Ludwigshafen. 

Mit dem Abschluss der Postproduktion 

liegen jetzt zwei hochwertige Filmfassun-

gen der Wagner-Opern vor, die weit über 

die Grenzen von Rheinland-Pfalz Beach-

tung finden werden. 

 

Die Filmpremieren sollen in Kooperation 

mit der Deutschen Staatsphilharmonie 

Rheinland-Pfalz im Sommer 2022 stattfin-

den. 

 

Projektbesprechung mit Hansgünther Heyme bei 

OK-TV Ludwigshafen 
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LIEBLINGSOBJEKTE ONLINE  

Terra-Sigillata-Museum Rheinzabern 

 

Das Terra-Sigillata-Museum zeigt die Er-

gebnisse und Funde der archäologischen 

Ausgrabungen im antiken „Tabernis“, dem 

heutigen Rheinzabern. Das rotglänzende 

Geschirr der Römerzeit, die „Terra Sigil-

lata“, wurde hier im 2. und 3. Jh. n. Chr. in 

millionenfacher Stückzahl hergestellt und 

über weite Strecken gehandelt. Das Mu-

seum vermittelt nicht nur die Herstel-

lungstechniken und den Formenschatz 

der Gefäße, sondern gibt auch Einblicke in 

das alltägliche Leben und die lebendige 

kulturelle Vielfalt des Ortes in römischer 

Zeit.  

 

Doch was tun, wenn Besucher:innen 

durch lange Schließungszeiten während 

der Corona-Pandemie kaum die Möglich-

keit hatten, einen Blick auf die Objekte zu 

werfen oder zu erfahren, welche Ge-

schichten sie erzählen? Um die Position 

des Museums in den Online-Medien zu 

stärken und seine Sichtbarkeit zu verbes-

sern, hat sich der Trägerverein Terra-Sigil-

lata-Museum Rheinzabern e.V. im Som-

mer 2020 um die Förderung eines Pro-

jekts zur Digitalisierung beworben. 

 

Dank der Förderung durch die Stiftung 

Rheinland-Pfalz für Kultur und Mitteln des 

Corona-Förderprogramms „Im Fokus – 6 

Punkte für die Kultur“ des Landes Rhein-

land-Pfalz konnte 2020-2021 das Projekt 

„Terra-Sigillata-Museum Rheinzabern di-

gital“ durchgeführt werden. Es umfasste 

zwei eng verzahnte Teilbereiche: Die Wei-

terentwicklung der Digitalen Strategie am 

Museum und ein Pilotprojekt zur Digitali-

sierung der Sammlung. Beide Bereiche 

wurden von der Projektleiterin Barbara 

Thomas M. A. unter tatkräftiger Mitwir-

kung der ehrenamtlichen Mitarbeitenden 

des Museums erfolgreich realisiert. 

 

Nach der Analyse des Ist-Zustands wurde 

in mehreren Workshop-Sitzungen das 

Thema „Digitalisierung“ mit seinen Her-

ausforderungen und Möglichkeiten disku-

tiert. Gemeinsam wurden zeitgemäße 

Perspektiven für den Verein und das Mu-

seum entwickelt und mit viel Esprit zahl-

reiche kreative Ideen für neue Formate 

und Inhalte ersonnen. Auch die nötigen 

Ressourcen zur Durchführung wurden 

ausgelotet. Als Ergebnis wurde eine digi-

tale Strategie formuliert. 

 

Dabei wurde den Vereinsmitgliedern 

deutlich, dass „Digitalisierung“ nicht be-

deutet, dass die Arbeit der ehrenamtli-

chen Mitarbeitenden und das physische 

Museum von digitalen Angeboten ersetzt, 

sondern dass die klassische Vermittlung 

Workshop „Digitale Strategie“ 
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im Museum durch das Digitale unter-

stützt und ergänzt wird. Das Projekt hat 

den Teilnehmenden Zuversicht gegeben, 

dass Digitalisierung kein auf „Computer-

Fachleute“ beschränkter Prozess ist, son-

dern dass jeder dazu beitragen kann, 

durch Maßnahmen im Digitalen die Sicht-

barkeit des Museums für das breite Publi-

kum und die Fachwelt zu verbessern. 

 

Im zweiten Teil des Projekts wurden aus-

gewählte Exponate des Museums digitali-

siert. Dafür konnte mit den Projektmitteln 

eine hochwertige, ideal auf die Bedürfnisse 

zugeschnittene Foto-Ausrüstung ange-

schafft werden. Damit wurden die Objekte 

aufgenommen und die Bilder mit wissen-

schaftlichen Beschreibungen der Objekte 

in eine frei zugängliche Online-Datenbank 

eingestellt. Bei der Formulierung der 

Texte wurde bewusst auf eine allgemein 

gut verständliche Sprache geachtet. Die 

Struktur der Datenbank wurde so einge-

richtet, dass sie auch in Zukunft für wei-

tere Digitalisierungsmaßnahmen genutzt 

werden kann. 

 

Als Ergebnis sind nun die ersten 50 „Lieb-

lingsobjekte“ aus dem Terra-Sigillata-Mu-

seum auf der Plattform www.museum-di-

gital.de zu finden. Diese Zeugnisse der rö-

mischen Geschichte Rheinzaberns sind 

damit für jedermann zugänglich, können 

mit anderen geteilt werden und stehen 

auch der internationalen Forschung zur 

Verfügung.  

 

Die abschließende Präsentation der Pro-

jektergebnisse fand coronabedingt digital 

statt – was den Vorteil hatte, dass die An-

wesenden direkt zuhause am Laptop  

 

„durch die Sammlung klicken“ konnten. 

Im unmittelbaren, begeisterten Feedback 

schwang durchaus auch Stolz über das ge-

meinsam Erreichte mit. 

Dieser Grundstein der digitalen Sammlung 

des Terra-Sigillata-Museums hat viele po-

sitive Reaktionen in der Bevölkerung vor 

Ort, Förderern und Freunden des Muse-

ums sowie in der überregionalen Fachwelt 

hervorgerufen. Als weiteres Ergebnis prä-

sentiert die Facebook-Seite des Museums 

regelmäßig ein „Objekt des Monats“, das 

aus den digitalisierten Lieblingsobjekten 

ausgewählt wird. 

https://rlp.museum-digital.de/institu-

tion/93 

 

  

Objektfotografie im Museum 
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MEDICUS – DIE MACHT DES WISSENS 

Historisches Museum der Pfalz Speyer 

 

In Anlehnung an die mitreißende Erzäh-

lung des 1987 erstmals erschienen Romans 

„The Physician“ des US-amerikanischen 

Schriftstellers Noah Gordon ging die Aus-

stellung „Medicus – Die Macht des Wis-

sens“ im Historischen Museum der Pfalz in 

Speyer auf Spurensuche nach der Kultur-

geschichte der Medizin. Dabei fragte sie 

nach dem Verständnis von Krankheit und 

Gesundheit in den unterschiedlichsten 

Kulturen von der Antike bis in die Frühe 

Neuzeit.  

 

Im Mittelpunkt standen vor allem Ärzte 

und Patienten, aber auch Götter und Hei-

lige, die in unterschiedlichen Situationen 

um Hilfe und Schutz angerufen wurden. 

Mit mehr als 500 Objekten von 50 Leihge-

bern wurden 5.000 Jahre Medizinge-

schichte im Spannungsfeld von Glaube 

und Wissen betrachtet. Mesopotamische 

Tontafeln, ägyptische Götterstatuten, an-

tike Instrumente und frühneuzeitliche 

Drucke erzählten so vom Verständnis, 

aber auch Wandel der Medizin. 

 

Mit der Covid-19-Pandemie, die Anfang 

2020 die ganze Welt erfasste, erfuhr das 

Thema „Medizingeschichte“ eine ganz 

neue Aktualität. Deshalb wurde die Aus-

stellung während des ersten Lockdowns 

um elf Stationen mit Bezug zur aktuellen 

Lage erweitert. Von Aerosol über Home-

office bis hin zu Quarantäne: Die „Corona-

Spur“ nahm mit Exponaten der jüngsten 

Zeitgeschichte den neuen Alltag in den 

Blick und stellte ihm eine historische Per-

spektive gegenüber. 

Als die Ausstellung am 13. Juni 2021 ihre 

Tore endgültig schloss, hatte leider nur ein 

Bruchteil des interessierten Publikums die 

Präsentation gesehen. Der Besucherstrom 

von 50.000 Gästen in den ersten zehn Wo-

chen nach Eröffnung wurde durch den ers-

ten Lockdown im März 2020 jäh unterbro-

chen. Bis zum Ausstellungsende konnten, 

trotz Verlängerung der Ausstellung um ein 

Jahr, nur noch insgesamt 10.000 Besu-

cher:innen eingelassen werden. Bedingt 

durch die Corona-Pandemie war das Mu-

seum dreimal von monatelangen Schlie-

ßungen oder von strengen Zugangsbe-

schränkungen betroffen.  

 

Eine der nachträglich in die Ausstellung 

integrierten „Corona-Stationen“ 
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„Unter normalen Umständen wäre die 

Medicus-Schau eine der erfolgreichsten 

kulturgeschichtlichen Ausstellungen der 

letzten 20 Jahre geworden“, zieht Muse-

umsdirektor Alexander Schubert Bilanz. 

„Daher haben wir uns dazu entschlossen, 

die Ausstellung virtuell zu erhalten.“ Ein 

digitaler Rundgang durch die Ausstellung 

war bis Juli 2022 unter https://dimen-

sion3.cloud/medicus möglich.  

 

 

Im Eingangsbereich der Ausstellung empfing die Besucher:innen ein detailgetreuer Nachbau des 

Baderwagens aus dem Film „Der Medicus“. 

Der virtuelle Rundgang durch die Ausstellung ermöglicht eine Detailbetrachtung der Objekte. 
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URBANITÄT IN BEARBEITUNG 

Kunstverein Ludwigshafen  

 

Ludwigshafen ist 2018 von Zuschauer:innen 

des NDR-Satiremagazins „Extra 3“ zur 

hässlichsten Stadt Deutschlands gewählt 

worden. Tatsächlich steht die Chemiestadt 

am Rhein mit ihrer prekären städtebauli-

chen Situation modellhaft für viele andere 

mittelgroße deutsche Städte. 

 

In den 1970er Jahren zählte Ludwigshafen 

zu einer der reichsten Städte Deutschlands. 

Den damaligen Wohlstand bezeugen groß 

angelegte Baumaßnahmen wie zum Beispiel 

der Neubau des Hauptbahnhofs, der als ei-

ner der modernsten seiner Zeit galt, oder 

das monumentale Rathaus-Center, bis 

heute das Wahrzeichen der Stadt.  

 

Ludwigshafen verschrieb sich, wie unter 

anderem auch Hannover, Kassel oder Köln, 

der Idee einer autogerechten Stadt. Die fu-

turistisch anmutenden Hochstraßen beherr-

schen bis heute das Stadtbild, darunter weit-

räumige Flächen: betonierte Brachen, toter 

Raum. Galt Ludwigshafen damals als 

modern und zukunftsweisend, stehen 

heute die städtebaulichen Auswirkungen 

zunehmend in der Kritik. Hochstraßen und 

Brücken aus Stahlbeton sind marode, das 

Rathaus-Center ist ein energetischer Sa-

nierungsfall und der Hauptbahnhof, zum 

Regionalverkehr degradiert, obsolet. So 

steht Ludwigshafen vor großen Herausfor-

derungen: Abriss oder Erhalt?  

 

 

Das Architektenkollektiv raumlaborberlin entwickelte in Zusammenarbeit mit den Studierenden ein 

spektakuläres Ausstellungsdesign mit begehbaren Rauminstallationen. 














































































